
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 41 (1925)

Heft: 48

Rubrik: Ausstellungswesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 01.04.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


560 SOttjfr. fdf)tt»eU. ^nnbte.-/Jeihsstg („SReifterblatt") «t. 48

|>anbelSbilanj btcfer Pofition ftch non 1,71 SRiBionen
auf nur nod) 693,000 gr. oerrtngert bat. über bleib»
faßgebiete unb SepgSqueßen wollen wir ermahnen, baß
jene auifdjliejjticf) in granfreidß liegen, woraus ftcß auch
ber IRücfgcmg ber luSfubr erflärt, wäbrenb bte auSIän»
bifd^eri Konfutrenjrobßoffe jur ^auptfacße ößerreicbifcßer
Prooentens ftnb.

33. Ungebleichte ©ellulofe bat ebenfaßS einen
Südfgang beS ©çporteS oon 975,000 auf 545,000 gr.
aufjuweifen, wäbrenb bie ©infuEjr gleichzeitig eine @r»

bö^ung oon 1,17 auf 1,47 3Rtß. gr. oerjei^net. ®aS
bebeutet, baß baS ®efi^it ber ^anbelSbtlanj biefer ?ßo=

fition ftch oon 195,000 gr, auf 0,92 SRißionen erhöbt
|at. i>infiebilicb ber wirlßbaßSpolitifcben Orientierung
ift bie Sage fo, baß granfreidb unfer eißeS, .gtalien
unfer jmeiteS, unb biefe beiben Sänber überhaupt unfere
einzigen Ibfaßgebtete finb, wäßrenb bie auSlänbifcße Ron»

futreng §iemlicf) gleichmütig ifcbechöftowaüfcber, beutfcher
unb fibwebifcber. ptooenien§ ift. Kleinere Kontingente
ßeßen fcblteßlich noch öfter reich unb granfreid).

34. ©ebleicßte ©ellulofe ift bagegen oorpgS»
weife ©egenßanb fcßweiaerifcber luSfußr, unb par bût
biefe wäbrenb ber SericblSseit um ben anfebnlicben Se»

trag oon gr. 680,000 angenommen, fo baß fiel ber 2luS=

fubrwert pro 1925 auf risnb 2,96 SRißionen belauft.
®te ©Infuhr ift anbeterfeiiS oon 1,13 SJMionen auf
gr. 977,000 gtfunïen, fo baff wir für baS SericßtSjahr
einen Iftiofaibo ber ^anbelSbilanj oon runb 2 SDÎitX. gr.
auSmeifen. granïretc| nimmt gegenwärtig ooße 80 %
unfereS ©rporteS ab, wäbrenb ber Steft in Italien Unter»
ïunft finbet. ®er Import auSlänbifcßer Stohßoße wirb
gebecft ju 60% oon ®eutfdjlanb, wobei ßcß bie reß»
ließen 40 o/o auf bie ®fc|e^oftowafei unb gtnnlanb oer»
teilen. — y.

Husstelluigswesea.
®ie Kantonolbernifdbe luSßeflttng für ©ernerbe

unb gitbußrie in Ssrgborf bat einen Scßlußbericbt
erßeflt, ber ftch ber unoergeffenen, großartigen Seran»
ftaltung oom $erbß 1924 würbig erweift, ©in ftatt»
licßeS llbum oon 240 Seiten in ©roßquariformat läßt
burcß bie gebaltooßen SBerie£)ie ber Komitees unb über
100 Silber bie luSßeßung nochmals aufleben : ©arten»

!ilH2ilO-ill6HliN
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anlagen, 2luSßeßungS=|)aßen, SergnügungSfiätten, Um-

jug, geßfpiel. SRtt Sergnügen wirb ber Sefucßer ber

»ersoffenen fierrltebfeiten biefe Sitberfcbau betrachten,
güc bie Seranfialter lünftiger SluSßeflungen wirb bie

eingeßenbe Sericbterßattung ber SluSßeßungSlettung mit
ihrer güße tntereffanter ©injelbeiten ftetë oon Pußen
fein. ®er günftige ßnanjleße 16fcl)luß gemattet bie lb=
gäbe bei wertooßen 2BerfeS bebeutenb unter Selbßloßew
preis.

Uersftitfeaes.
f Sthmiebmeißcr gafsß |>ofer in Dlten ßatb

am 17. gebruar im liter oon 55 gaßren.

f ©ehreinermcißer Qoljcm« Ulrich |mlnr»Sifan0
in SBetnfelbett fiarb am 18. gebruar im liter oon
67 fahren.

©tögenöffifcße Knnftftipenbien. ®er SunbeSrat bat
Sefcßluß gefaßt über bte guerïennung oon Stipenbten
unb SlufmunterungSpreifen für baS gaßr 1926 an Künßler,
bie ftch an bem SBettbemerb fürangewanbteKunfi
beteiligt haben, ©tipenbien erhalten: grau ©ermatne be

@iebentbaß©titfch, Keramiferin, in ©enf, SRarcel Siooer*

ra&. Keramiter, in ©arouge, llbo Ißatoccbi, ®eforation§=
maier, in ©aßagnola, ißaul Söilbe, Silbbauer in Safel.
lufmunterungSpreife würben juerfannt an Konrab tßleili,
SeforationSmaler, in Sliarin, grau getmt) ipauli=Srup<
bacher, Kunßgewerblertn, in 3üridb, Slrtbur Streit, Silb-
bauer, tn Sern, grl. SRargritt ®äpp, Keramtfetin, in

Sern, ^einrieb Otto £>ürlimann, Çanbwerber, in SchaßS
(Sern), §elmutb Kutj, ©raphtîer, oon Safel, tn Sertin,
$anng Stencti, Keramifertn, in Sern.

Skotfton ©efeßeS öber hie ©rßnbnngSpatenjc.
Slacß Irtifel 17 beS SunbeSgefeßeS über bie ©rßnbungS»
patente erlifc|t baS patent, wenn bie gabreSgebübr nicht
binnen breier SRonate feit ber gäüigfeit befahlt wor»
ben iß. ®ie ©rfabrungen haben gejeigt, baß ber un»

beilbare Serluft beS Patentrechtes als gotge nicht recht»

zeitiger ©ebührengahtung als entfliehen ju hart iß unb

baß aus ©rünben ber Sißigfeit bte SBleberberfteflung
beS Patents grunbfäßtich ermöglicht werben foßte, wie
bte§ In oerfchtebenem Umfang au^ in anbern Sänbern
geflieht. ®er SunbeSrat bat nun eine Sorlage auSge»

arbeitet, nach welcher ber IrtiM 17 beS ©efeßeS über
bie ©rfinbungSpatente folgenben SBortlaut erhalten foß:
„®aS Patent erlifdht, wenn ber gnbaber tn fdhriftltdher
©ingabe an baS eibgenößifdhe Imt für geißigeS ©igen»
tum barauf oerjicbiet, ober wenn eine fäßtg geworbene
QabreSgebübr nicht innerhalb ber oon biefem ©efeß be=

ßimmten griß befahlt wirb. ®aS wegen nießt re^tjeiti«
ger Sejaljlung einer gahreSgebübr erlogene Patent
îann baburch wieber hergeßeßt werben, baß innert breier
SRonate oom Iblauf ber oerfäumten gaßlungSfriß l)ln»

weg bie fäßige gaßreSgebübr fowie eine oom SunbeS»

rat auf beut SerorbnungSwege feßpfeßenbe SBieberßer»

ßeßungSgebübr ertridhtet werben, ©ine fpätere SBieber»

berßeflung iß auSgefihloffen."
gör bie iiinfUerifche luSfchmiidung ber Kortiborc

beS netten Serchenfelö»®thu!hattfe§ in Zhtttt burcß eine

beforatioe SBanbmalerei würbe oom ©emetnberat ein

Krebit befcßloffen unb mit ber luSfüßrung ber Irbeit
Kunßmaler SBerner ©ngel, ber b'?P bereits ©ttß

würfe aufgeßeßt bat, beauftragt.

Bei HâresseniHâeruRgea
»«He« Kttfetc geehrte« Ho««e«te« }«r ä3emeil«M
»p« grrtiittet* »«S »eße« ber ge«o«e« «e*e*
Set# W« «He «breffe mitteile«.

®it ©rpelitie«
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Handelsbilanz dieser Position sich von 1,71 Millionen
auf nur noch 693,000 Fr. verringert hat. über die Ab-
satzgebiete und Bezugsquellen wollen wir erwähnen, daß
jene ausschließlich in Frankreich liegen, woraus sich auch
der Rückgang der Ausfuhr erklärt, während die auslän-
dischen Konkurrenzrohstoffe zur Hauptsache österreichischer
Provenienz sind.

33. Ungebleichte Cellulose hat ebenfalls einen
Rückgang des Exportes von 975.000 auf 545,000 Fr.
aufzuweisen, während die Einfuhr gleichzeitig eine Er-
höhung von 1,17 auf 1,47 Mill. Fr. verzeichnet. Das
bedeutet, daß das Defizit der Handelsbilanz dieser Po-
sition sich von 195,000 Fr. auf 0,92 Millionen erhöht
hat. Hinsichtlich der wirtschaftspolitischen Orientierung
ist die Lage so, daß Frankreich unser erstes, .Italien
unser zweites, und diese beiden Länder überhaupt unsere
einzigen Absatzgebiete sind, während die ausländische Kon-
kmrenz ziemlich gleichmäßig tschechoslowakischer, deutscher
und schwedischer, Provenienz ist. Kleinere Kontingente
stellen schließlich noch Österreich und Frankreich.

34. Gebleichte Cellulose ist dagegen Vorzugs-
weise Gegenstand schweizerischer Ausfuhr, und zwar hat
diese während der Berichtszeit um den ansehnlichen Be-
trag von Fr. 680.000 zugenommen, so daß sich der Aus-
fuhrwert pro 1925 auf rund 2,96 Millionen beläuft.
Die Einfuhr ist andererseits von 1,13 Millionen auf
Fr. 977,000 gesunken, so daß wir für das Berichtsjahr
einen Aktivsaldo der Handelsbilanz von rund 2 Mill. Fr.
ausweisen. Frankreich nimmt gegenwärtig volle 80°/°
unseres Exportes ab, während der Rest in Italien Unter-
kunft findet. Der Import ausländischer Rohstoffe wird
gedeckt zu 60°/» von Deutschland, wobei sich die rest-
lichen 40 °/o auf die Tschechoslowakei und Finnland ver-
teilen. — x.

Kimlêlliiiîgîmîeiî.
Die Kantonalbernische Ausstellnng für Gewerbe

und Industrie in Bsrgdorf hat einen Schlußbericht
erstellt, der sich der unvergessenen, großartigen Veran-
staltung vom Herbst 1924 würdig erweist. Ein statt-
liches Album von 240 Seiten in Großquartformat läßt
durch die gehaltvollen Berichte der Komitees und über
100 Bilder die Ausstellung nochmals aufleben: Garten-

W. Mol!, Ingenieur mm. W? â stem u WZ'îed
lâgsr «!»ck Kl»I-SSIîî
»WIMiâM« >>!»» > !!l! SWWWWWWMMSSIS-MMà.

anlagen, Ausstellangs-Hallen, Vergnügungsstätten, Um-

zug. Festspiel. Mit Vergnügen wird der Besucher der

verflossenen Herrlichkeiten diese Bilderschau betrachten.
Für die Veranstalter künftiger Ausstellungen wird die

eingehende Berichterstattung der Ausstellungsleitung mit
ihrer Fülle interessanter Einzelheiten stets von Nutzen
sein. Der günstige finanzielle Abschluß gestattet die Ab-
gäbe des wertvollen Werkes bedeutend unter Selbstkosten-
preis.

Nmàâeim.
P Schmiedmeister Jaksb Hofer in Ölten starb

am 17. Februar im Alter von 55 Jahren.
P Schreinermeister Johann Ulrich Hlàr-Btsâng

in Weinfelden starb am 18. Februar im Alter von
67 Jahren.

Eidgenössische Kunststipendien. Der Bundesrat hat
Beschluß gefaßt über die Anerkennung von Stipendien
und Aufmunterungspreisen für das Jahr 1926 an Künstler,
die sich an dem Wettbewerb fürangewandteKunst
beteiligt haben. Stipendien erhalten: Frau Germaine de

Siebenthal-Glitsch, Keramikerin, in Genf, Marcel Nover-
raz. Keramiker, in Carouge, Aldo Patocchi, Dekorations-
maler, in Castagnola, Paul Wilde, Bildhauer in Basel.
Aufmunterungspreise wurden zuerkannt an Konrad Meili,
Dekorationsmaler, in Marin, Frau Jenny Pauli-Brup-
bacher, Kunstgewerblertn, in Zürich, Arthur Streit, Bild-
Hauer, in Bern, Frl. Margritt Däpp, Keramikerin, in

Bern, Heinrich Otto Hürlimann, Handwerber, in Schafts
(Bern), Helmuth Kurz, Graphiker, von Basel, in Berlin,
Hanny Nencki, Keramikerin, in Bern.

Revision des Gesetzes über die Erfindungspatente.
Nach Artikel 17 des Bundesgesetzes über die Erfindungs-
patente erlischt das Patent, wenn die Jahresgebühr nicht
binnen dreier Monate seit der Fälligkeit bezahlt wor-
den ist. Die Erfahrungen haben gezeigt, daß der un-
heilbare Verlust des Patentrechtes als Folge nicht recht-
zeitiger Gebührenzahlung als entschieden zu hart ist und

daß aus Gründen der Billigkeit die Wiederherstellung
des Patents grundsätzlich ermöglicht werden sollte, wie
dies in verschiedenem Umfang auch in andern Ländern
geschieht. Der Bundesrat hat nun eine Vorlage ausge-
arbeitet, nach welcher der Artikel 17 des Gesetzes über
die Erfindungspatente folgenden Wortlaut erhalten soll:
„Das Patent erlischt, wenn der Inhaber in schriftlicher
Eingabe an das eidgenössische Amt für geistiges Eigen-
tum darauf verzichtet, oder wenn eine fällig gewordene
Jahresgebühr nicht innerhalb der von diesem Gesetz be-

stimmten Frist bezahlt wird. Das wegen nicht rechtzeiti-

ger Bezahlung einer Jahresgebühr erloschene Patent
kann dadurch wieder hergestellt werden, daß innert dreier
Monate vom Ablauf der versäumten Zahlungsfrist hin-

weg die fällige Jshresgebühr sowie eine vom Bundes-
rat auf dem Verordnungswege festzusetzende Wiederher-
stellungsgebühr ertrichtet werden. Eine spätere Wieder-
Herstellung ist ausgeschlossen."

Für die künstlerische Ausschmückung der Korridore
des neuen Lerchenfeld-Schulhauses in Thun durch eine

dekorative Wandmalerei wurde vom Gemetnderat ein

Kredit beschlossen und mit der Ausführung der Arbeit
Kunstmaler Werner Engel, der hiezu bereits Ent-

würfe aufgestellt hat, beauftragt.

Sel HâMîMânwge»
»olle» «»sere geehrte» Abo»«e»te« z«r Vermeid«»!
«s» Irrtümer« «»s »eves der ge»a«e» »e«e»
Sets s«ch Sie s lie NSresse mitteile«.
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